Unterrichtsvorhaben XIV:

Thema Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

Methodenkompetenz:

Verfahren der Problemreflexion

Die Schülerinnen und Schüler

· identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

· analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung

Die Schülerinnen und Schüler

· stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

· stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 

Inhaltsfelder:

· IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)

· IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

· Der Mensch als Natur- und Kulturwesen

Zeitbedarf: 14 Std.
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
	Unterrichtssequenzen
	Zu entwickelnde Kompetenzen
	Vorhabenbezogene Absprachen

	1. Sequenz: 

Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus rechtfertigen? – Die kontraktualistische Staatstheorie Thomas Hobbes‘

	Konkretisierte Sachkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler

· analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen Gedankenschritten und stellen gedankliche Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzustandes und der Staatsform her,

· erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in die kontraktualistische Begründungstradition ein.

Methodenkompetenz

Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
· identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4)

· analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
·  stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10),

· stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11).

Konkretisierte Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler

· erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen, 

· bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts der Freiheitsansprüche des Individuums,

· bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen Problemlagen.

Inhaltsfelder: 

· IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)

· IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation
· Der Mensch als Natur- und Kulturwesen
	Zugänge. Qualifikationsphase.

3 Staatsphilosophie. Zusammenleben in Staat und Gesellschaft (S. 249–344)

3.3. Staat und Individuum – die moderne bürgerliche Staatstheorie (267–315)

Ergänzender methodischer Zugang:
Internetrecherche zum Zeitalter der Konfessionalisierung, zur Geschichte Englands im 17. Jahrhundert
Mögliche fachübergreifende Kooperation:
Geschichte

	2. Sequenz: 

Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus rechtfertigen? – Die kontraktualistische Staatstheorie John Lockes
	Konkretisierte Sachkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler

· analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen Gedankenschritten und stellen gedankliche Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzustandes und der Staatsform her,

· erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in die kontraktualistische Begründungstradition ein.

Methodenkompetenz

Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
· identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4)

· analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
·  stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10),

· stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11).

Konkretisierte Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler

· erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen, 

· bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts der Freiheitsansprüche des Individuums,

· bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen Problemlagen.

Inhaltsfelder: 

· IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)

· IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation
· Der Mensch als Natur- und Kulturwesen

	Zugänge. Qualifikationsphase.

3 Staatsphilosophie. Zusammenleben in Staat und Gesellschaft (S. 249–344)

3.4. Staat und Individuum – die moderne bürgerliche Staatstheorie (267–315)

Ergänzender methodischer Zugang:
Internetrecherche zum Zeitalter der Konfessionalisierung, zur Geschichte Englands im 17. Jahrhundert
Mögliche fachübergreifende Kooperation:
Geschichte



	Überprüfungsformen zur Leistungsmessung:
· Überprüfungsform C Diskursive oder präsentative Darstellung philosophischer Sachzusammenhänge: Die Schülerinnen und Schüler stellen philosophische Sachzusammenhänge dar, indem sie diese in diskursiver Gestaltung (z.B. Strukturskizze, Leserbrief; Interview) oder in künstlerischer Gestaltung (z.B. bildliche oder szenische Darstellung, die diskursiv ergänzt bzw. kommentiert wird) zum Ausdruck bringen.

· Überprüfungsform D Bestimmung und Explikation philosophischer Begriffe: Die Schülerinnen und Schüler bestimmen grundlegende philosophische Begriffe, indem sie deren Merkmale darlegen, sie von anderen Begriffen abgrenzen und sie in Anwendungskontexten entfalten.

· Überprüfungsform E Analyse und Interpretation eines philosophischen Textes: Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen philosophischen Text, indem sie das diesem zugrundeliegende Problem bzw. Anliegen sowie die zentrale These ermitteln, den gedanklichen Aufbau bzw. die Argumentationsstrukturen darstellen und wesentliche Aussagen interpretieren.
· Überprüfungsform F Rekonstruktion philosophischer Positionen und Denkmodelle: Die Schülerinnen und Schüler rekonstruieren philosophische Positionen und Denkmodelle in ihren wesentlichen gedanklichen und argumentativen Schritten unter Fokussierung auf eine vorliegende Problemstellung.
· Überprüfungsform H Vergleich philosophischer Texte bzw. Positionen: Die Schülerinnen und Schüler vergleichen philosophische Texte bzw. Positionen, indem sie gedankliche Bezüge zwischen ihnen herstellen, sie voneinander abgrenzen und sie in umfassendere fachliche Kontexte einordnen.
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